
Wichtiger Hinweis

Der für Juli 2010 geplante Tag der katholiaschen
verbände im Bistum Eichstätt wird auf Wunsch und
Empfehlung der Bistumsleitung durch einstimmigen
Beschluss des Vorbereitungskomitees auf den 10. Juli
2011verlegt.
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Executive Meetingder CWM Kenya, in dem die Dele-
gierteneinstimmig füreinePartnerschaftmitdemKAB
Diözesanverband Eichstätt votierten. Der KAB Diöze-
sanvorstand wird die ebenfalls eine entsprechende
Beschlussvorlage zur nächsten Sitzung der Diözesan-
leitung geben, mit der Empfehlung diese dem Diöze-
sanausschuss imMärzzurZustimmungvorzulegen.
Konkrete Projektplanungen werden dann in enger
Abstimmung mit dem Weltnotwerk der KAB erfolgen,
um auch entsprechende Zuschussmittel zu sichern.
Eigenmittel zur Projektfinanzierung sollen durch Akti-
onen, wie z. B. Den Osterkerzenverkauf oder Spenden
derMitgliederundOrtsverbändeaufgebrachtwerden.
Kurt Schmidt betont den Wert einer derartigen Part-
nerschaft jenseitsvonProjektenundFinanzhilfe: „Von
einander wissen, erfahren und lernen, die Keniani-
schenFreundekennenzu lernen,das isteinwertvolles
Geschenkansich.”
Wer also diese neue, junge, dynamische Bewegung in
Kenia kennen lernen möchte und sich selbst in der
Partnerschaft engagieren will, ist herzlich eingeladen
zum nächsten Treffen des AK Internationales am 04.
Februar 2010 nach Untermässing zu kommen. (mehr
InfosunterTel.0911/808610)

Terminvorschau
Februar 2010

03.02, Diözesanleitung,

06.02., Verantwortlichenqualifi-
zierung,

26.-28.02., Bildungs- und Besin-
nungstage für Frauen,

Ansbach-Gunzenhausen:
08.02.,

Eichstätt: 28.02.,

Gasthof Dotzer,
Sindersdorf,Beginn:19:00Uhr;

Kolpinghaus Eichstätt, Beginn: 9:00
Uhr, (sieheInnenseite);

„... aus ew´gen
Stein erbauet, von Gottes Meisterhand ...”, mit Refe-
rentin Monika Schoenfeldt, Schloss Hirschberg Be-
ginn:17:30Uhr, (sieheInnenseite);

Kreisverbandstag mit Neuwahlen, Pfarrkir-
che und Pfarrheim Gunzenhausen, Beginn mit Gottes-
dienstum19:00Uhr;

Religiöser Bildungs- und
Besinnungstag, „Einen SONNenTAG für mich”, mit
Referent Kreispräses Pfr. Andreas Hanke, Gasthaus
Pfaller,Pollenfeld,Beginn:9:00Uhr;

Diözesanverband:

Kreisverbände:

Neues Jahr, neues Partnerland, neue Hoffnung
Der Internationale Arbeitskreis empfiehlt dem Diözesanverband den Aufbau einer Partner-
schaft mit dem Christian Workers Movement Kenya, der KAB Kenias. Erste Treffen der CWM
Kenya mit Diözesanverantwortlichen bei Fachtagung des Weltnotwerks der KAB.
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110 Jahre Ortsverband
Ober-/Unterhaunstadt
Einer der ältesten Ortsverbände unseres Bistums, die
KAB Ober-/Unterhaunstadt, feierte am 18.10.09 ihr
110jährigesGründungsfest.FestpredigerbeimJubilä-
umsfestgottesdienst war Diözesanpräses Domvikar
MichaelKonecny,der inseinerPredigtdieGrundanlie-
gen der KAB verdeutlichte. Gott brauche unsere tat-
kräftigen Hände, dass Gerechtigkeit geschaffen wer-
den könne. Er brauche unsere Münder, damit die
SchreiederUnterdrücktengehörtwürden,soKonecny.
Den anschließenden Festakt eröffnete der Ortsvorsitz-
ende Klaus Labitzke. Labitzke machte deutlich, dass
eine lange Geschichte keine Garantie für die Zukunfts-
fähigkeit eines Ortsverbandes ist. Es sei wichtig, seine
Vergangenheit zu kennen, noch wichtiger sei es je-
doch, den Blick nach vorne zu richten und neue
Menschen für die Anliegen der KAB zu gewinnen. Der
KAB-OrtsverbandOber-undUnterhaunstadthabesich
vorgenommen, auch mit Motivation aus einem gelun-
genem Jubiläumsfest heraus, vor allem junge Famili-
en in der Pfarrei anzusprechen. Labitzkes Vorgänger
alsOrtsvorsitzender,AlbertMeier,derdenOrtsverband
über mehrere Jahrzehnte geführt und ausgebaut
hatte,gabeinenEinblick indieGeschichtedesOrtsver-
bandes von den Anfängen 1899 bis heute. Auch aus
Meiers Vortrag wurde deutlich, dass sich die KAB-
Ober- und Unterhaunstadt nie auf ihren Erfolgen aus-
ruhte, sondern immer wieder neue Ziele in Angriff
nahm und sich den gesellschaftlichen Veränderungen
stellte. Stolz können die Oberhaunstädter auch sein,
mit rund 220 Mitgliedern sind sie der zweitgrößte
Ortsverband im Kreisverband Ingolstadt. Den Ausfüh-
rungen von Klaus Labitzke und Albert Meier folgten
Grußworte des Ortspräses Robert Schrollinger, des
Ingolstädter Stadtrats, sowie des KAB Kreis- und
Diözesanverbandes.DiezahlreichenFestgästewurden
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Aus den Ortsverbänden
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Hinweis in eigener Sache

Wir bitten die KAB-Ortsverbände Bilder und Berichte
oder auch Zeitungsartikel von ihren Veranstaltungen
andenKONTAKTweiterzugeben.
BitteschickenSieBildundBericht jeweilsgetrenntper
Emailangeschaeftsfuehrung@kab-eichstaett.de.
DerKONTAKTsollauchdieVielfaltderAngebote inden
Ortsverbändenwiderspiegeln!

solidarisch. gerecht. nachhaltig.

100 Jahre
KAB-Diözesanverband

im Bistum Eichstätt
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DieChristianWorkersMovementKenya,dieKABKeni-
as, soll nach Willen des Internationalen Arbeitskreises
des neuer Partner des KAB Diözesanverbandes Eich-
stätt werden. Der bisheriger Projektpartner Iray Aina
aus Madagaskar ist durch das große Engagement der
KAB Diözesanverbände Aachen und Bamberg auf die
Hilfe aus Eichstätt nicht mehr angewiesen. Die CWM
Kenya hat derzeit ca. 2300 Mitglieder, die sich in ca.
40 Gruppen in acht von 15 Diözesen treffen. Peter
Kungú, Nationalsekretär der CWM Kenya, traf sich mit
derstv.NeumarkterKreisvorsitzendenChristine Inzen-
hoferundKAB-DiözesansekretärKurtSchmidtalsVer-
tretern des Internationalen Arbeitskreises des Diöze-
sanverbandes Eichstätt am Rande einer Fachtagung
des Weltnotwerks e.V. in Frankfurt Ende Oktober
2009. Dort wurde zunächst vereinbart, dass die CWM
Kenya und der KAB Diözesanverband Eichstätt regel-
mäßig Informationen über die Aktivitäten ausgetau-
schen werden. Was bereits auch über das KAB Diöze-
sansekretariat und das Regionalsekretariat Nürnberg
geschieht. Kurt Schmidt und Diözesangeschäftsführer
Ulrich Berber halten Peter Kungú über die Aktivitäten
des Diözesanverbandes auf dem Laufenden. Peter
KunguinformierteauchbereitsüberdasletzteNational

Neuwahlen im Ortsverband Deining
Am 20.11.09 bestimmte der Ortsverband Deining einen neuen Ortsvorstand. Zu Vorsitz-
enden wurden einstimmig wiedergewählt Manfred Meier und Monika Seger, ebenso
einstimmig wurde Präses Wolfgang Jäger, die stellvertretende Vorsitzende Maria Röhl,
Kassier Franz Feichtmeier und Schriftführerin Betti Forster in ihren Ämtern bestätigt. Zu
Beisitzern wurden Sebastian Forster, Willi Kirsch, Richard Röhl und Hans Zoch gewählt.
KassenprüferbleibtOtmarFerstl.NeuhinzukamKaplanMartinBeckeralsstellvertreten-
der Ortspräses, sowie Michael Graml als stellvertretender Vorsitzender. Zweiter Bürger-
meisterMichaelFeichtmeierbetonte inseinemGrußwortnichtnurdieBedeutungderKAB
für die Kommunalgemeinde, sondern konnte ebenso wie Kaplan als neues
Mitglied aufgenommen werden. Mit einem Gulaschessen zu Beginn der Sitzung hatten
dieKAB-Frauenhervorragendfürdas leiblicheWohlderanwesendenMitgliedergesorgt.

Martin Becker

KAB Deining spendet für Schulprojekt im Senegal
DerPalmbüschelverkaufdesKABOrtsverbandesDeininghates insich.Erermöglichtdem
KAB Ortsverband jährlich eine rege Spendentätigkeit. Bei der Jahreshauptversammlung
am 20.11.09 im Pfarrheim übergab Vorsitzender Manfred Meier 300 Euro an Michael
Graml für ein Schulprojekt im Senegal. Graml wird die Spende bei seiner kommenden
Afrikareise persönlich überbringen. Das Schulprojekt ist Teil einer intensiven Zusammen-
arbeit der Katholischen Landvolk Bewegung (KLB) mit Partnern im Senegal. Die Spende
soll für den Aufbau eines Schulhauses verwendet werden. Senegals Analphabetenrate
liegtbeidenüberVierzehnjährigenbeiandie60Prozent,beiFrauengarüber70Prozent,
weshalb die KLB insbesondere auch eine Alphabetisierungskampagne für Frauen im
Senegalgestartethat.
Weitere 50 Euro Spendengeld des Ortsverbandes Deining überreichte die KAB-Ortsvor-
sitzendeMonikaSegeranKaplanMartinBecker fürdieMinistrantenarbeitvorOrt.

Betriebsbesuch bei der Fränkischen Landeszeitung
Mit 26 Teilnehmern aus vier Ortsverbänden war der Betriebsbesuch der Fränkischen Lan-
deszeitung (FLZ) in Ansbach am Mittwoch 25.11.09 mehr als gut besucht. Betriebsleiter
Klaus Möhler führte die Teilnehmer aus dem Kreisverband Ansbach-Gunzenhausen in die
MediadatenderFLZein.DieFLZ isteineeigenständigeZeitung,diedenMantel (Titelblatt
und überregionaler Teil) von den Nürnberger Nachrichten bezieht. Zusammen mit den
Austrägern beschäftigt die FLZ knapp 1.000 Mitarbeiter. In Bereich der Druckplatten-
herstellung erläuterte Möhler anschaulich, das Offset-Druckverfahren. Weiter konnten
die Teilnehmer den Druckprozess verfolgen und die einzelnen Arbeitsschritte Druck,
Schnitt, Falzung und Beilage-Sortierung verfolgen. Beim abschließenden Gespräch im
Sozialraum stellte Möhler noch einmal die tarifgebundene Bezahlung inklusive aller
Überschläge, die hohe Verweildauer der Mitarbeiter sowie dem guten Verhältnis zum
Betriebsrat dar. KAB Sekretär Kurt Schmidt bedankte sich für die Führung und die Sorge
umguteArbeitsbedingungenmiteinemkleinenPräsent.

Jakobsweg sticht Schafkopf!
UrsprünglichwardasBegleitprogrammdestraditionellenSchafkopfturniersdesKreisver-
bandes Nürnberg genau das, was der Name besagt: ein Begleitprogramm für die Partner
und Familienangehörigen der Kartler. Mittlerweile aber hat sich dieses zu einem ge-
schätzten Bildungsprogramm entwickelt, dessen Teilnehmerzahlen die des Schafkopf-
turniers übertreffen. So trafen sich am 22.11.09 in der Hoffnung auf einen guten Lauf”
24 Kartler. Die 26 aus fünf Gruppen des Kreisverbandes Nürn-
berg-SüdhofftenebenfallsaufeinengutenLauf. ImübertragenenSinnemachtensiesich
via Dia-Show und Erlebnisberichten auf den Weg nach Santiago de Compostela. Pilger-
Impressionen der Reise dreier Männer aus Feucht schilderten intensive Glaubens-und
Reiseerfahrungen.UnserBildzeigtdieGewinnerdesSchafkopfturniers:

„
„Begleitprogrammler”

Christine Inzenhofer und Kurt Schmidt treffen als Vertreter des Internationalen Arbeitskreises bei der
Fachtagung des Weltnotwerks Peter Kungú, Nationalsekretär der KAB Kenias.
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wurden anschließend beim gemeinsamen Mittag-
essen vom Ortsverband verwöhnt. In gemütlicher
Runde fand das wirklich gelungene Jubiläumsfest
einengemeinschaftsförderndenAbschluss.

Am20.11.09hieltderOrtsverbandUntermässingsei-
ne Jahreshauptversammlung mit Neuwahlen ab. Auf
Antrag des bestehenden Vorstandes entschieden sich
die anwesenden Mitglieder durch Beschluss für das
Modell eines Vorstandteams. Ins Vorstandsteam
gewählt wurden: Lydia Faber (Teamsprecherin),
Berthold Benz (Teamsprecher), Regina Stöckl
(Schriftführerin), Präses Norbert Zawilak, Kassiererin
istClaudiaBenz,FahnenträgerbleibtKlausWurm.

Neues Vorstandsteam
in Untermässing

Den Festgottesdienst zum 110jährigen Gründungsfest des Ortsverbandes Ober-/Unterhaunstadt zelebrier-
ten Ortspräses Robert Schrollinger und Diözesanpräses Domvikar Michael Konecny, der auch die Festpre-
digt hielt, am 18.10.09 in der Pfarrkirche St. Willibald gemeinsam.



Hoffnungssterne für JUMA
Dem Aufruf des KAB Diözesan- und Kreisverbandes
Eichstätt zusammen mit der Arbeitnehmerpastoral
und Betriebsseelsorge des Bistums Eichstätt, dem
Kirchlichen Dienst in der Arbeitswelt der Evang.-Luth.
Kirche in Bayern (KDA), Regionalstelle Ingolstadt und
der Aktionsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen der
Evang.-Luth. Kirche in Bayern (afa), Kreis Ingolstadt-
Neuburg, zu einer Solidaritätskundgebung für die Mit-
arbeiterinnenundMitarbeiterunddieUnternehmens-
führung der insolventen Firma JUMA am 09.12. am
JUMA-Werksgelände in Gungolding folgten an die
vierhundert Teilnehmer, unter ihnen auch der Eich-
stätter Landrat Anton Knapp und zahlreiche Vertreter
derKommunalpolitik,derKAB,desBundesderKatho-
lischenUnternehmerundandererOrganisationen.Mit
Kerzen, Fackeln und Laternen kamen sie der Bitte der
Veranstalter nach, den Kolleginnen und Kollegen ein
Adventslicht als Zeichen ihrer Solidarität in die Firma
zu bringen. Die Solidaritätsbotschaft der KAB über-
brachte Ulrich Berber, geschäftsführender Diözesan-
sekretär.BerberappellierteauchandieSchuldnerdes
Unternehmens ihre Außenstände zu begleichen, an
die Gläubiger, dem Unternehmen eine positive Zu-
kunft zu ermöglichen und rief die Bevölkerung dazu
auf, derFirmaJUMAdieKundentreuezuhalten.Erer-
klärte, dass die KAB-Hauptamtlichen in ihrer Eigen-
schaft als Betriebsseelsorger zu jeder Zeit Ansprech-
partner für die Sorgen und Nöte der Mitarbeiterinnen
und der Unternehmensführung seien und übergab an
Inhaber Xaver Schöpfel für jeden Mitarbeiter einen
Weihnachtsstern. Domvikar Michael Konecny, Leiter
der Arbeitnehmerpastoral und Betriebsseelsorge im
Bistum Eichstätt gab mit seinem Gebet für die JUMA-
Beschäftigten einen intensiven, geistlichen Impuls:
„Gott, öffne unseren Mund, damit wir nicht verstum-
men angesichts der Unmenschlichkeit und des Un-
rechts. Dann werden die Rosen in unseren Händen
duften nach Zuwendung, Solidarität und Liebe, nach
deinem Erbarmen.“ Konecny ermahnte auch die
Verantwortlichen in Politik, Wirtschaft und vor allem
der Banken, ihren Verpflichtungen nachzukommen
unddasWohlderBeschäftigtenüberFinanzinteressen
zu stellen.Dieser Mahnung schloss sich auch Thomas
Thöne, Sozialsekretär des KDA an, der in seiner Soli-
daritätsbotschaft erklärte, der Mensch müsse unbe-
dingt Vorrang vor dem Kapital haben. Thöne übergab
an JUMA-Geschäftsführer Helwig Frank symbolisch
eine große Kerze, die dem Unternehmen durch die
schwierigeZeitder Insolvenz leuchtensolle.

Botschaft ihrer Religionsstifter. Ehrengast Mehmed
Atrug, Vorsitzender der türkisch-islamischen Gemein-
deNeumarkt,derzusammenmitseinerFrauAynuran
derVeranstaltung teilnahm,äußertesichpositivüber-
rascht nicht nur über die fundierten Kenntnisse
Schoenfeldts. Er zollte Schoenfeldts respektvollen
Ausführungen über den Islam Respekt und Aner-
kennung. Zum Abschluss feierten die KAB-Frauen
zusammenmitKaplanFrancescoBenini einenGottes-
dienst inderKapelledesCaritaszentrums.

Zu einem Bildungs- und Begegnungstag kamen 60
Frau-enausdemKreisverbandEichstättam07.11.09
imAgapesaalderKatholischenHochschulgemeinde in
Eichstätt zusammen . Unter fachkundiger Anleitung
von Dr. Martina Eschenweck bearbeiteten die Frauen
eifrigdas GedichtübereineFrauderStärke”ausdem
Alten Testament, dem Buch der Sprichwörter 31, 10-
31. Nach anfangs sehr unterschiedlichen
Auffassungen und Inter-pretationen kamen die
Teilnehmerinnen zu einem ge-meinsamen Ergebnis.
Die emanzipierte, erfolgreiche Frau, die mit viel
Fingerspitzengefühl, Geschick und Klugheit agiert,
wird in dieser Bibelstelle gepriesen. Sie steht mitten
im Leben, ist allseits geschätzt und ge-achtet und
sorgt auch in rechter Weise für sich selbst. Das Thema
des Bildungs- und Begegnungstages laute-te: Eine
tüchtige Frau, wer findet sie”. Dass sie im Alten
Testamentzu finden ist, hättendiewenigstenTeilneh-
merinnenvermutet.

Die Bibel ist kein Geschichtsbuch, sondern über viele
Jahrhunderte gesammelte und immer wieder aktuali-
sierte Glaubenserfahrungen. Alle Erlebnisse und
Denk-muster sind aus der Perspektive des Glaubens
gedeutet und beschrieben. Das was die Quintessenz
des Bil-dungs- und Begegnungstages für Frauen des
Kreisver-bandes Roth-Hilpoltstein am 14.11.09 im
PfarrheimMeckenhausen.Dergemeinsamen

Eine tüchtige Frau

Frauen lernen
die Bibel besser verstehen

„

„

Einladung mit dem Frauenbund waren auch einige
Frauen vom KDFB Meckenhausen gefolgt. Unter dem
Thema„DieBibel -EinBuchmitsiebenSiegeln“erklär-
te Religionspädagoge Dr. Karl Foitzik den über 50
Teilnehmerinnen die geschichtlichen Hintergründe und
die Entstehung des Alten und Neuen Testamentes. Am
Beispiel von analoger und digitaler Kommunikation
deutete er die biblischen Texte als analoge Kommuni-
kation, da hier keine Berichterstattung in unserem Sin-
ne stattfindet (digitale Kommunikation), sondern als
Glaubenserfahrungen,Erlebnisse,DenkmusterundDeu-
tungen, die immer in Bildern beschrieben sind. Foitzik
verschaffte den Teilnehmerinnen nicht nur einen Über-
blick über die Entstehung der verschiedenen biblischen
Schriften, sondern auch über die geschichtliche Situa-
tion Palästinas als Nadelöhr, Brennpunkt und kultu-
rellem Schmelztiegel. Auch auf die Wirkungen der
geographischen Besonderheiten Palästinas ging der
Referent ein. In einem zweiten Teil der Veranstaltung
beantwortete der Religionspädagoge einfach und ver-
ständlich die gesammelten Fragen der Frauen, so dass
sich mehrere Seniorinnen freuten, durch ihre Fragen
und seine anschaulichen Antworten ein ganzes Stück
über ihren Kinderglauben hinausgekommen zu sein.
Kreisvorsitzende Hildegard Dorner bedankte sich bei
Foitzik mit der Festschrift zum 100-jährigen Bestehen
desDiözesanver-andesEichstätt.ZumAbschlussgestal-
teten die KAB-Frauen den Vorabendgottesdienst mit,
denPfarrerRolandSegerzelebrierte.

Verliehen und verkauft” war das zentrale Motto der
Podiumsdiskussion zum 4. Ingolstädter Sozialpoliti-
schen Buß- und Bettag, zu dem die afa Ingolstadt
(Aktionsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen in der
Evang.-Luth. Kirche in Bayern), die Arbeitnehmerpa-
storal im Bistum Eichstätt, der DGB Ingolstadt, der KAB
Kreisverband Ingolstadt und der KDA Regional-stelle
Ingolstadt (Kirchlicher Dienst in der Arbeitswelt der
Evang.-Luth. Kirche in Bayern) am 17.11. in das
Gewerkschaftshaus Ingolstadt geladen hatten. Gut 50
Gäste erlebten einen spannenden Schlagabtausch über
die Beschäftigung von Zeit- und Leiharbeitern.
Moderatorin Birgit Harprath vom Bayerischen Rund-
funk sprach von einer “massiven Zunahme” der
Arbeitnehmerüberlassung in den vergangenen Jahren
undzitierteeineStudie,wonach jederzehntederderzeit
rund 700.000 Leiharbeiter in Deutschland zusätzlich
Hartz-IV-Leistungen beziehen müsse, um überleben zu
können. Johann Horn, erster Bevoll-mächtigter der IG
Metall Ingolstadt, sagte die Zahl der Leiharbeiter sei in
der derzeitigen Wirtschaftskrise zwar zurück gegangen,
die Anzahl werde wieder an-steigen, weil die
Unternehmen die Leiharbeitnehmer zur
Kostenreduzierung nutzten. Horn: Leiharbeit ist heute
in den Firmen oftmals nur ein Instrument zur
Kostensenkung.” Profiteure seien die Zeitarbeitsun-
ternehmen. Diekönnenrichtiggutverdienen”,erklärte

4. Sozialpolitischer
Buß- und Bettag in Ingolstadt
„

„

„
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Aktuelle Informationen
aus dem KAB-Rechtsschutz

Anspruch auf Gleichstellung

Kündigung und Krankheit

HateinArbeitnehmereinenGradderBehinderung (GdB)
von 30 bzw. 40, so kann er sich über die Arbeitsagen-
tur einem schwerbehinderten Menschen gleichstellen
lassen. Diese Gleichstellung ist gerechtfertigt, wenn
durch diese Behinderung eine Störung des Arbeitsver-
hältnisses und eine Gefährdung des Arbeitsplatzes vor-
aussehbar ist. Dies gilt umso mehr, wenn das bisheri-
ge Verhalten des Arbeitgebers nicht darauf schließen
lässt, dass dieser dem Arbeitnehmer wegen dessen ge-
sundheitlichen Einschränkung Rücksichtnahme ent-
gegenbringt. Gleichzeitig muss die Behinderung eine
wesentliche Ursache für die Arbeitsplatzgefährdung
sein (Landessozialgericht Niedersachsen-Bremen mit
Urteilvom27.02.07,Az.:L7AL333/03).

Wegen Krankheit kann ich ja sowieso nicht gekün-
digtwerden!”meinenviele - irrtümlich!Grundsätzlich
sei zunächst vermerkt, einArzt lediglicheine Arbeits-
unfähigkeitsbescheinigung" ausstellt. Die Arbeitneh-
mer sind verpflichtet, die Arbeitsunfähigkeit unver-
züglich dem Arbeitgeber zu melden und spätestens
innerhalb von drei Tagen die Arbeitsunfähigkeitsbe-
scheinigung vorzulegen, in Sonderfällen auch schon
früher. Versäumt man dies, kann sehr schnell nach
einer Abmahnung eine Kündigung folgen. Arbeitsun-
fähigkeitbedeutetabernichtBettruhe: Sokönnenet-
wa Alleinstehende, die z. B. wegen eines Schlüssel-
beinbruchs arbeitsunfähig sind, natürlich einkaufen
gehen. Auch kann jemand seine gebuchte Urlaubs-
reise (BAG-Urteil, AZ: 2 AZR 358/85) trotz eines Arm-
bruchs antreten, wenn dies dem Heilungsprozess för-
derlich istbzw.nichtentgegensteht.Desgleichenposi-
tiv für Arbeitnehmer entschied das BAG auch für einen
Arbeitnehmer, der wegen eines Hörsturzes arbeitsun-
fähigwar, dann jedoch imKonzert angetroffenwurde.
Jedoch hat das BAG in einer kürzlich getroffenen Ent-
scheidung die Kündigung eines Arbeitnehmers für
wirksam erklärt, der wegen einer massiven Infektion
arbeitsunfähig” in den Skiurlaub gefahren ist und

sichdortdasBeinbrach. NachAuffassungdesBAGist
auch eine personenbedingte Kündigung wirksam,
wenn ein Arbeitnehmer regelmäßig an bestimmten
Tagen (z. B. Montag) oder über einen sehr langen
Zeitraum fehlt. Unter Umständen kann der Arbeitge-
ber während oder sogar wegen Krankheit kündigen.
So hat das LAG Rheinland-Pfalz (AZ: 2 Sa 373/07)
entschieden,dassdieKündigungeinesArbeitnehmers
in einem kleinen Betrieb rechtens sei. Nachdem der
Arbeitnehmer dem Arbeitgeber mitteilte, dass er sich
einer Operation unterziehen müsse und danach
voraussichtlich fünf bis acht Wochen arbeitsunfähig
sei,erhielterdieKündigung.

„

„

„
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Josef Glatt-Eipert, Fachreferent für
Mitgliederrechtsschutz informiert.
Hilfe- 0841/309118(

Horn mit Blick auf die massiven Gewinnspannen der
Personaldienstleister. Durchaus selbstkritisch räumte
der IG-Metall-Chef ein, dass Gewerkschaften und
Betriebsräte das Problem zu lange nicht ernst ge-
nommen hätten. Sozialpfarrer Friedemann Preu aus
Nürnberg betonte die Vorbildrolle der Kirchen, die als
Arbeitgeber ebenfalls faire Löhne an die Zeitarbeiter
zahlen müssten, räumte aber ein, dass es auch im
kirchlichen Bereich schwarze Schafe gibt. Der stellver-
tretende Leiter des Kirchlichen Dienstes in der Arbeits-
welt (kda) Bayern mahnte, Leiharbeitnehmer dürften
nicht als Beschäftigte zweiter Klasse zu behandelt
werden. WirerlebeneinenschleichendenAusverkauf
des Wertes von Arbeit”, stellte Preu fest. Die Schuld
daransaherauchbeimGesetzgeber: Mirwird immer
wieder berichtet, dass die Unternehmen durch die Ar-
beitsagenturen Menschenfutter bekommen.” Arbeits-
suchende, so der Sozialpfarrer, würden dazu gezwun-
gen,zu jederBedingung indenBetriebenanfangenzu
müssen. Dieses System müssen wir durchbrechen”,
forderte Friedemann Preu. Matthias Stief, Geschäfts-
führer der Stief Personalmarketing GmbH in Ingol-
stadt, meinte, weil häufig die Personalabteilungen in
den Betrieben verkleinert worden seien, hätte sich die
Zeitarbeitsbranche zu einem immer wichtigeren Part-
nerderUnternehmenentwickelt.DenschwarzenPeter
schob er an die Entleihfirmen weiter: Die soziale
Verantwortung liegt bei den Unternehmen. Nicht wir
schaffen das Arbeitsklima vor Ort.” Ins gleiche Horn
stieß Wolfgang Braunmüller, Geschäftsführer des
Personaldienstleisters Augusta. Er betonte, dass aus
seiner Sicht mittelständische Betriebe heutzutage
hoch flexibel sein müssten. Zeitarbeit sichert daher
Stammarbeitsplätze”, erklärte das Vorstandsmitglied
des Arbeitgeberverbandes Mittelständischer Personal-
dienstleister (AMP) mit Blick auf die globale Konkur-
renz. Thomas Thöne, KDA-Sozialsekretär, schilderte
seineProbleme,dieermitsoeinerArgumentationund
demanonymenWesen“Markt”habe. Zeitarbeitwird
gemacht,umGeldzuverdienen",erklärteThöneseine
Position. Auch Ulrich Berber, KAB-Diözesangeschäfts-
führer stellte klar, dass aus seiner Sicht, der ur-
sprüngliche Gedanke von Leiharbeit, nämlich Auf-
tragsspitzen in den Unternehmen in den Griff zu be-
kommen,verlorengegangensei. Häufig”, soBerber,

„

„

„

„

„

„

„
„erleben wir Leiharbeit auf Dauer zu Armutslöhnen.
WährenddamitnichtwenigGeldverdientwird,zahlen
die Zeche auch die Steuerzahler, die für die notwen-
digen, ergänzenden Hartz IV-Leistungen aufkommen
müssen”. Das Thema für den 5. Sozialpolitischen Buß-
undBettag2010wirddiePflegeversicherungsein.

Terminvorschau
Februar 2010

Ingolstadt: 10.02.,

28.02.,

Nürnberg-Süd: 20.02.,

Roth-Hilpoltstein: 28.02.,

Wemding: 24.02.,

KAB-Frauen informieren
sich über den Islam

Betriebsbesuch Raffine-
rie Petroplus, Beginn: 14:00 Uhr, Treffpunkt: wird
noch bekannt gegeben; Religiöser Bil-
dungs- und Besinnungstag, mit Referent Pfarrer Josef
Mederer,PfarrstadlEttingBeginn:10:00Uhr;

Religiöser Bil-
dungs- und Besinnungstag , „Wie die Fastenzeit rich-
tig leben?” mit Referent Pfr. Dr. Christian Löhr, Pfarr-
heim St. Walburga, Elbenweg, Nürberg-Eibach, Be-
ginn:14:00Uhr;

Religiöser Fa-
milienbildungs- und Besinnungstag, „Europa braucht
eine christliche Seele” mit Referent Domdekan Klaus
Schimmöller, Auhof, Hilpoltstein, Beginn: 8:30 Uhr,
Kinderbetreuungwirdangeboten;

Kreisbildungsabend mit
dem Jahresbildungsthema des Diözesanverbandes:
„AufWERTEn. Was wirklich aus der Krise hilft”, Pfarr-
heimSt.Emmeram,Wemding,Beginn:19:00Uhr;

Respekt ist die entscheidende Grundhaltung gegen-
über fremden Religionen und eine unabdingbare Vor-
aussetzung, die Begegnung und Dialog erst möglich
macht. Diese Vorgabe, untermauert mit Aussagen des
2. Vatikanischen Konzils, machte Referentin Monika
Schoenfeldt aus Nürnberg beim Frauenbildungs- und
Begegnungstages fürFrauendesKreisverbandesNeu-
markt am 14.11.09 im Pfarrheim an der Saarland-
straße inNeumarkt.UnterdemThema: „Wasglauben
unsere muslimischen Nachbarinnen“ lies sie die über
50 Teilnehmerinnen eintauchen in die Geschichte und
Tradition des Islam, der jüngsten abrahamitischen
Religion. Dabei betonte sie besonders die gemein-
samen Wurzeln und Glaubensüberzeugungen. So ist
das fünfmalige Gebet der Muslime den Christen nicht
fremd, sondern wird im klösterlichen Leben christli-
cher Orden noch heute gepflegt. Die Armensteuer ist
wie das Gebot der Nächstenliebe als Auftrag und
Grundeinstellung gegenüber Bedürftigen zu verste-
hen. Auch im christlichen Jahreskreis gibt es eine 40-
tägige Fastenzeit vor Ostern ähnlich dem Fastenmo-
nat Ramadan. Der Koran ist auf arabisch verfasst. Die
Übersetzung in jedeandereSprache ist schwierig.Da-
durch wird jede Übersetzung zur Interpretation. Die
vielen Konflikte gerade um die Stellung der Frau sind
nachSchoenfeldtnicht imIslamselbst,sondern inden
patriarchalen Kulturen verwurzelt, in die hinein sich
der Islam wie auch das Christentum ausgebreitet hat.
Beide Religionen stehen hier mehr oder weniger im
KonfliktzwischenaltenkulturellenTraditionenundder

Kurz berichtet

Kreisverbände:
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Foto: KAB Kornburg

Anmeldecoupon ausschneiden und zurücksenden oder faxen an 08 41/30 91 09

Foto: Wick, IG-Metall

Diözesansekretärin Hildegard Remling, Kreisvor-
sitzende Christl Schreiner, Monika Schoenfeldt und
Aynur Altug von der türkisch-islamischen Gemein-
de Neumarkt freuten sich über eine erste gelunge-
ne Begegnung der Frauen des Kreisverbandes
Neumarkt mitdemIslam.

Foto: KAB

Qualifizierung
für
Verantwortliche

06.02.10
Kolpinghaus
Eichstätt

Drei parallele Workshops - den ganzen Tag. Sie stellen sich Ihr Programm selbst
zusammen. U. a. wird angeboten: KAB-Grundlagen, Methodenkoffer, KAB-Online
auch für Ortsverbände, Presse- bzw. Medienarbeit, Familienarbeit, Mitgliederwer-
bung, Deko-Workshop, Jubiläen richtig planen u.v.m. Egal ob Sie ein alter Hase in
der Verbandsarbeit sind oder gerade erst einsteigen (wollen), hier ist für jede/n
etwasdabei.EinegroßeTeilnehmerzufriedenheit inden letztenJahrenbestätigtdas.
DieTeilnehmerstellensich ihrSeminarprogrammausdenverschiedenenAngeboten
(Dauer jeweilsca.90min)selbstzusammen.

MitFamilienbegleitprogramm!
(Mindestteilnehmerzahl fürBegleitprogramm:7Personen)

Referenten: KAB-Haupt-undEhrenamtliche,externeReferenten
Leitung: UlrichBerber

Beginn: 09:00Uhr
Ende: 16.00Uhr
Ort: KolpinghausEichstätt,Burgstr.3,85072Eichstätt

An der Hand der Hildegard von Bingen, Äbtissin, Mystikerin und Visionärin, die zu-
gleich eine großartige Naturwissenschaftlerin, Ärztin und Komponistin war, ent-
decken wir die Steine der Bibel im Alten Testament beim Tempelbau und im Neuen
Testament indergeheimenOffenbarungdesJohannesüberdasneueJerusalem.Die
vielfältige Weisheit Hildegards von Bingens, erworben in einem mutigen und
aufrechtenLeben,wirdunsdurchdieseTagebegleiten.DerGedankederEinheit und
Ganzheit ist auch ein Schlüssel zu Hildegards natur- und heilkundlichen Schriften.
Diese sind ganz davon geprägt, dass Heil und Heilung des kranken Menschen allein
von der Hinwendung zum Glauben, der allein gute Werke und eine maßvolle
Lebens-Ordnunghervorbringt,ausgehenkann.

Referentin: MonikaSchoenfeldt
Leitung: ChristlSchreiner,KAB-kreisvorsitzende

Beginn: Freitag,26.02.10,17:30Uhr
Ende: Sonntag,28.02.10,13.00Uhr
Ort: SchlossHirschberg,Beilngries

Teilnehmerbeiträge in€: KAB-Mitglieder Gäste

Seminar incl. Essen u. Getränke kostenlos 60,00

Begleitprogramm f. Familien kostenlos 20,00

Jetzt anmelden für 2010! Jetzt anmelden für 2010!

Bildungs- und Besinnungstage
für Frauen
26. - 28.02.10
Schloss Hirschberg

Teilnehmerbeiträge in €: KAB-Mitglieder Gäste

Doppelzimmer 116,00

Einzelzimmer 128,00

80,00

92,00

„... aus ew´gen Stein erbauet,
von Gottes Meisterhand ...”

"

"

Hiermit melde ich mich verbindlich zu folgender Veranstaltung an: (Bitte ankreuzen - auch gewünschtes Zimmer - und gut leserlich ausfüllen - alle Preise in Euro)

Teilnehmer (Name/Vorname): KAB-Mitglied: Ortsverband Teilnehmer (Name/Vorname): EZ: DZ:
KAB-Mitglied: KAB-Mitglied:

______________________ ___________________

______________________ _ ___________________

_________ _________________________________ __________________________________________
PLZ Ort Straße, Nr.
Es gelten die im KAB-Jahresprogrammheft 2010 auf Seite 5 abgedruckten Allgemeinen Geschäftsbedingungen.

______________________ ____________________ __________________________________________
Ort, Datum Unterschrift Email

Bemerkung (z.B. Teilnehmer am Familienbegleitprogramm) Telefon für Rückfragen: _________/___________________

______________________________________________________________________________________________

¨ ¨

¼ Ja (kostenlos) ___________ ¼ Ja (92,00) ¼ Ja (80,00)
¼ Nein (60,00) ¼ Nein (128,00)           ¼ Nein (116,00)

¼ Ja (kostenlos) ___________ ¼ Ja (92,00) ¼ Ja (80,00)
¼ Nein (60,00) ¼ Nein (128,00)           ¼ Nein (116,00)

Verantwortlichenqualifizierung 07.02.2009 Bildungs-/Besinnungstage f. Frauen 26.-28.02.10


